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Nr. 24) Montag, 17 . oktober 1S5S 110. Itchrgang

Ungarn demonstrieren gegen Prag
kin blutiger Sonntag in preßburg

Budapest , 17. Okt. Wie das ungarische Telegraphenbüro mel¬
det , kam es am Sonntag in Preßburg zu blutigen Ausschrei¬
tungen vor der Franziskanerkirche . Zum Schluß der Festmesse
sangen die Ungarn , die dicht die Kirche füllten und auch noch
vor der Kirche in großer Zahl standen, die ungarische National¬
hymne. Darauf entwickelte sich vor der Kirche ein Handgemenge
zwischen der tschechischen Polizei und den Demonstranten, bet
dem zahlreiche Ungarn verletzt wurden, darunter elf schwer und
drei lebensgefährlich. Es wird weiter berichtet , daß festgenom¬
mene Demonstranten aus der Polizeiwache blutig geschlagen
worden seien .

Auch schon am Samstag fanden in Preßburg Demonstrationen
gegen Prag statt . Die tschechische Polizei versuchte zunächst ver¬
geblich, die versammelte Menge zu zerstreuen , Wie das unga¬
rische Telegraphenbüro weiter meldet , habe dabei ein tschechi¬
scher Polizeiofsizier ein 9jähriges Mädchen, das in die Hoch¬
rufe auf Ungarn einstimmte , mit dem Seitengewehr durchstochen
was bei den Versammelten tiefe Empörung und Abwehr ver¬
ursachte . Schließlich rückte militärische Verstärkung an , die die
Ansammlung gewaltsam auseinandertrieb . Viele Demonstran¬
ten wurden verletzt.

*
Große Kundgebung in Budapest. — Bor dem allegorischen
- Denkmal Oberungarns.
Budapest , 17 . Okt. Die ungarischen Jugendorganisationen ver -

/ anstalteten unter reger Beteiligung der Kriegsinvaliden und
Pfadfinder und patriotischen Verbände am Sonntagoormittag
eine mächtige Kundgebung , in der die Rückgabe der von Un¬
garn bewohnten Gebiete von der Tsecho - Slowakei gefordert
wird.

Die Verbände marschierten auf dem Freiheitsplatz auf und
nahmen Ausstellung vor dem allegorischen Denkmal Oberun¬
garns , wo mehrere Reden gehalten wurden . Unter den -Kund¬
gebern bemerkte man eine große Anzahl von Militärflüchtlin -
gen , die in tschechischer Uniform ohne Rangabzeichen erschienen
waren .

Nur starke Nationen staben flnsprurst auf ke-
rerstiigkeit

Kegen das Gift demokratischer Verlogenheit. — Polens Finanz¬
minister stellt fest : Mißbrauch vieler Millionen Menschen zu¬

gunsten kleiner Gruppen .
Warschau , 16 . Okt. Der stellvertr. polnische Ministerpräsident

k und Finanzminister Kwiatkowski befaßte sich Sonntag im Rah¬
men des Wahlkampfes für die am 6 . Nov . stattsindenden Sejm¬
wahlen in einer Rede in Kattowitz mit den wichtigsten Fragen
der polnischenJnnenpolitik , wobei er auch unverkennbare außen¬
politische Anspielungen machte .

Der stellvertr . Ministerpräsident betonte zuerst, daß einen
Anspruch aus internationale Gerechtigkeit nur starke und in sich
geschlossene sowie politisch organisierte Nationen hätten. Polen
widersetze sich daher jeder freimaurerisch - liberalen Demokratie ,
die die Völker gegeneinander aufhetze , die politischen Strömun¬
gen gegeneinander ausspiele , sich des Terrors , der Verleum¬
dung und der Unterstellung bediene, um in diesem trüben Was¬
ser die Interessen einzelner bevorrechtigter .Personen zu verber¬

gen . Lügen und demokratische Redensarten ergössen sich >n
Strömen über verschiedene Völker der Welt, wertlose und ein¬
gebildete Rechte würden zu der Würde einer Religion erhoben,
deretwegen angeblich gekämpft werden müsse. In Wirklichkeit
sorge jedoch nur eine Gruppe von einzelnen Personen in Zyni¬
scher Weise dafür, daß Millionen von Menschen und ganze Staa¬
ten zugunsten bestimmter Gruppen mißbraucht würden.

In Polen werde man allen Versuchen, Zustände , wie die bis
zum Jahre 1926 , dem Jahre des Umsturzes durch den Marsch rll
Pilsudski , wieder einzuführen , zu begegnen wissen . Man werde
ebenso allen Strömungen , wie sie in verschiedenen Staaten in
der Form liberal -freimaurerischer Koalitionen zu beobachten
seien, rücksichtslos und entschieden entgegentreten . Der Minister
erinnerte schließlich daran , daß die Regierung heute fester im
Sattel sitze denn je.

Neue Nlarmnachrlchten aus Sem fernen Psten
Die japanische Presse scharf gegen England. — Hongkong , die

Basis der Hilfeleistung für Tschiangkaifchek.
Tokio , 16. Okt. Das unerwartet schnelle Vordringen der ja¬

panischen Truppen in Richtung Kantorr , nimmt die gesamte ja¬
panische Presse zum Anlaß , um die Bedeutung des Falles von
Kanton für die japanisch-britischen Beziehungen zu behandeln .

„Tokyo Asahi Shimbun " stellt dabei fest, daß von Hongkong
aus über Kanton die Regierung Tschiangkaischeks ihre wichtig¬
sten Waffentransporte und Kriegslieferungen erhielt. Ebenso
habe China den Krieg hauptsächlich mit der Hilfe Hongkongs
finanzieren können . Die Eroberung Kantons sei daher unum¬
gänglich notwendig , um diese Rolle Hongkongs, „die Hauptbasis
aller Akitonen zur Unterstützung Tschiangkaischeks" , zu beenden .

„Kokumin Shimbun " warnt aufgrund der Fortschritte in
Südchina vor einer Weiterführung der bisherigen Politik , die
mit einem Verständnis Großbritanniens für die japanische Po¬
litik China gegenüber rechnete. Japan , so heißt es , hat von
England nichts zu erwarten. Die japanisch - englischen Verhand¬
lungen in Tokio sollten daher erst dann wieder ausgenommen
werden , wenn die militärischen Operationen gegen Hankau und
Kanton weit genug gediehen seien .

»
Blutiger Sonntag in Palästina . — 6888 Mann Verstärkung sür
die britische Garnison. — Der Hohe Kommissar wieder im Land.

Jerusalem , 17. Okt. ' Selbst drakonische Strafen und Maßnah¬
men der englischen Mandatsbehörden können die unaufhörli¬
chen schweren Zwischenfälle in Palästina nicht einschränken.
Auch dieser Sonntag stand wieder im Zeichen zahlreicher bluti¬
ger Zwischenfälle, von denen sich nur ein Teil bis jetzt über¬
sehen läßt .

Unter dx» Schienen der Bahnlinie bei Gaza wurde eine Mine
zur Explosion gebracht. Das britische Militär , das die Bahn¬
linie bewachte, eröffnete das Feuer und tötete drei Araber .
Zwei Araber wurden festgenommen. Bei einem Feuergefecht
auf der Straße von Jerusalem nach Jaffa wurde ein britischer
Gefreiter in einem Feuergefecht zwischen einer Militärpatrouille
und arabischen Freiheitskämpfern verletzt . Drei Araber wur¬
den hierbei erschossen. Die englische Oellinie ist wiederum zer¬
stört worden .

wünscht Prag
"

. an Veutschland ?
Prag , 16. Okt. Außenminister Dr . Chvalkovsky erstattete , wie

amtlich nntgeteilt wird , ayr Samstag dem Ministerrat Bericht
Über seine Besprechungen in Berlin und München .
2n dieser Woche sollen die Beratungen der einzelnen Fachkom¬
missionen in Berlin fortgesetzt werden . Der Ministerrat beschloß,
als Delegierte für die Verhandlungen Finanz¬
minister Dr . Kalsuß , Minister für Industrie , Handel und Ge¬
werbe Karvas , Landwirtschaftsminister Feierabend und Minister
ohne Portefeuille Vavrecka zu bestellen.

In Funktion des Präsidenten der Republik hat die Negierung
die aus Gesundheitsrücksichten erfolgte D e m i ss i o n d e s I u -
stizministers D r. Fajnor und des M i n i st e r s D r.
Parkanyi . angenommen Die Regierung betraute Landwirt -
lchaftsminister Dr . Feierabend mit der Leitung des Justizmini¬
steriums und des Ministeriums sür Vereinheitlichung der Ge¬
setze und Organsation der Verwaltung .

Prag , 17 . Okt. Die Prager Blätter beschäftigen sich immer
noch mit der Reise des Prager Außenministers nach Deutschland
und den damit zusammenhängenden unmittelbaren Auswirkun¬

gen auf die nächste politische Orientierung der Tschecho-Slowa -
kei . — Das volkssoziale „Leske Slowo " schreibt : „Der '

Reichs¬
kanzler hat die Versicherung des tschechischen Außenministers
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen, daß die Tschecho-
Elowakei zu Deutschland eine loyale Haltung einnehmen wolle.
Das ist ein historischer Meilenstein in den Beziehungen unseres
Staates zu den großen Nachbarn , denn durch dies« Erklärung
findet die zwanzigjährige Epoche unserer Politik nach dem Welt¬
kriege ihren Abschluß. Wir haben die schweren Fehler bezahlt,
von denen diese Epoche innenpolitisch erfüllt war , wie wir auch
den Irrtum in den Berechnungen unserer außenpolitischen Kon¬
zeption bezahlt haben . Bon dem mannhaften Bekenntnis zu
diesen Jrrtümern führt ein ebenso aufrichtiger Weg zur Ernüch¬
terung, deren Ergebnis die Erklärung unseres neuen Außen¬
ministers war : durch das Anbahnen eines guten Brhältn 'sses
zu Deutschland wünschen wir aus neue Wege zu gelangen.

2m Lande sind zahlreiche Brandstiftungen wieder zu verzeich¬
nen . In der Altstadt von Jerusalem hält die Hochspannung
an . Dort sind Schießereien und Bombenwürfe an der Tages¬
ordnung. Es wurden dabei eine ganze Reihe Todesopfer und
Verletzter verzeichnet. Ein Araber wurde von einem jüdischen
Polizisten erschossen. In Anbetracht der augenblicklichen Lage
sind die Deutschen aus der Altstadt Jerusalems vorläufig in
ein anderes Viertel der Stadt übergesiedelt.

In Jaffa wurde ein Araber von unbekannten Tätern er¬
schossen.

Das Militärgericht verurteilte in Haifa vier Araber zum
Tode. Obwohl nur einer davon Anfang September einen Feuer¬
überfall auf einen jüdischen Laden in Tiberias verübt hatte ,
wurden auch die drei anderen Araber , die mit dem Täter zu¬
sammen in einer Taxe betroffen worden waren, mit zum Tode
verurteilt . Unweit der Polizeistation Ramleh soll angeblich
ein Araber einen englischen Polizisten zu erschießen versucht
haben . Britische Truppen durchsuchten daraufhin die Stadt und
verhafteten 388 Araber. Ueber Ramleh wurde ein durchgehen¬
des Ausgehverbot verhängt . Zu den Orten mit Ausgehver¬
boten zählt auch die Jerusalemer Altstadt seit Sonntag .

Die englischen Truppentransportschiffe „Neuralia " u . „Vasna "
landeten im Hasen von Haifa 2188 englische Offiziere und Sol¬
daten. Sie kamen aus Malta und Alexandrien und wurden
nach verschiedenen Landesteilen befördert . Damit sind innerhalb
einer Woche rund 6888 Mann Verstärkung für die britische Gar¬
nison in Palästina eingetroffen.

Der britische Hohe Kommissar ist am Sonntag aus dem
Flugplatz Kalandia bei Jerusalem von seiner Reise nach London
wieder cingetroffen . Seine Ankunft wurde durch einen Motor¬
defekt in Marseille verzögert .

2S888 Mann gegen die Araber ?
Aus verschiedenen Londoner Zeitungsberichten geht hervor ,

daß die englische Regierung jetzt anscheinend entschlossen ist , den
Kampf der Araber in Palästina mit allen Mitteln zu unter¬
drücken . So meldet „News Ehronicle " aus Alexandrien , der
englische Generalstab in Palästina werde in der kommenden
Woche einen Großangriff gegen die arabischen „Aufständischen"
unternehmen . Insgesamt stünden jetzt 25 000 Mann zur Ver¬
fügung zum Kampf gegen die Araber , und zwar 17 000 Mann
englische Truppen , über 2000 Polizisten und 6000 Juden . Zu¬
nächst handle es sich darum , alle von Arabern besetzten Städte
wieder zurückzuerobern. Danach würden Strafexpeditionen ge¬
gen die Dörfer unternommen , in denen sich die arabischen Auf¬
ständischen festgesetzt hätten .

Beachtenswert ist in diesem Zusammenhang , daß der diplo¬
matische Korrespondenz des marxistischen „Daily Herald " in
groß aufgemachten Berichten meldet, die englische Regierung
habe heute aller Wahrscheinlichkeit nach eine Teilung von Pa¬
lästina fallen gelassen, denn die Kommission , die ihren Bericht
Ende dieses Monats veröffentlichen werde, sei zu dem Ergebnis
gekommen, daß die Teilung undurchführbar sei . Auf ihr An¬
raten werde sich die Regierung höchstwahrscheinlich entschließen,
mindestens für zwei Jahre eine jüdische Einwanderung nach Pa¬
lästina zu verhindern . Gleichzeitig scheine die Regierung jüdi¬
schen Landerwerb in Palästina unterbinden zu wollen.

Kalkutta- Expreß entgleist. — 38 Fahrgäste verwundet.
London , 17. Okt. Aus Kalkutta wird gemeldet , daß der

Kalkutta-Expreß auf der ostindischen Eisenbahnstrecke, 88 Meilen
von Patna entfernt, aus bisher unbekannten Gründen entgleist
ist. 38 Personen wurden zum Teil schwer verletzt. Man nimmt
an, daß es sich um einen Sabotageakt handelt .

Auf der gleichen Streck« ist im vorigen Jahr schon einmal ein
Zug entgleist ; 88 Personen wurden damals getötet und 65 ver¬
letzt.

Mord oder Selbstmord ?
Marxist auf Bahnstrecke bei Paris tot aufgesunde ».

Paris , 17 . Okt. Der Generalsekretär des marxistischen Ge¬
werkschaftsverbandes von Pontoise ist am Sonntag auf der
Bahnstrecke von Paris nach St . Germain tot auf den Gleisen
gefunden worden. Die Kriminalpolizei versucht festzustellen , ob
es sich um einen Selbstmord oder um einen Mord handelt , der
von den Tätern dadurch vielleicht verschleiert worden sei , daß
sie den Toten nachträglich von einem Zuge überfahren ließen .

Amerikanische Kriegsflotte für den Atlantik?
Paris , 16 . Okt. Der Newyorker Berichterstatter des „ Paris

Midi " meldet , im Zusammenhang mit den geplanten amerika¬
nischen Rüstunge naßnahmen spreche man bereits von der Schaf¬
fung einer amerikanischen Kriegsflotte im Atlantischen Ozean,
die der im Stillen Ozean gleich«» solle.



bei den deutschen Truppen im Sudetenland
Linz , 15 . Okt . Am Freitagvormittag traf der Oberbefehlshaber

des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch , in Begleitung des
Inspekteurs der Pioniere und Festungen , General der Pioniere
Förster , und anderer hoher Offiziere an der ehemaligen Reichs¬
grenze bei Klein - Philippsreuth ein .

Hier meldete sich Generaloberst Ritter von Leeü mit seinem
engeren Stabe . Die Fahrt ging über Obermoldau , Wintörberg ,
Wallern , Prachatitz , Böhmisch -Krumau , Rosenberg und endete
an der alten Reichsgrenze südlich Hohenfurth . Ueberall bereitete
die Bevölkerung Generaloberst von Brauchitsch mit Heil - Rufen
und Blumengrüßen einen herzlichen Empfang . Die Truppe ehrte
ihren Oberbefehlshaber in Wallern durch Paradeaufstellung ei¬
ner Gebirgsjägerkompanie , während in Vöhmifch - Krumau und
Rosenberg Vorbeimärsche stattfanden , die den Jubel der Be¬
völkerung auslösten . Auf dem Gipfel des Schöninger schallte
dem Generaloberst ein Gruß der Jagdhörner der oberbayeri -
fchen Gebirgsjäger durch den herbstlichen Wald entgegen . Als
die Fahrt durch das Gebiet der Heeresgruppe Ritter von Lesb
an der alten Reichsgrenze südlich Hohenfurth ihr Ende fand ,
konnte der Oberbefehlshaber des Heeres den festen Eindruck
mitnehmen , daß die Bevölkerung in unumstößlicher Treue zum
Führer des Reiches und zu seiner Wehr steht und daß diese
Wehr in alter Pflichttreue den Bestand des Reiches sichert .

Znaim , 16 . Okt . Am Samstag besuchte der Oberbefehlshaberdes Heeres , Generaloberst v o n B ra u ch i t s ch, das sudmährischeGebiet und besichtigte dort mehrere Truppenteile . Sein Sonder¬
zug traf in der Nacht zum Samstag in Waidhofen an der
Thaya ein . Nach Abschrciten der Ehrenkompagnie ging die
Fahrt nach Zlabings , der ersten Stadt im befreiten Südmähren ,die den Oberbefehlshaber des Heeres mit festlichem Flaggen¬
schmuck empfing . Bei Zlabings besichtigte der Oberbefehlshaber

res yeeres oie ncyecmicyen Befestigungsanlagen . Dann wurde
die Fahrt nach Frain an der Thaya , bekannt durch seine große
Talsperre und das herrliche Barockschloß , fortgesetzt . Auch in
Frain war der Empfang durch die Bevölkerung überaus herz¬
lich. Der Oberbefehlshaber des Heeres konnte sich davon über¬
zeugen , daß die Truppenteile überall auf den Feldern mit Hand
anlegen bei der Einbringung der Ernte und . der Besorgung der
Herbstaussaat . Die Bauern , die wochenlang ihre Felder nicht
betreten konnten und sich schon in schwerer Not befanden ,
da die Frucht auf den Feldern zu verkommen drohte , gaben
immer wieder ihrer Dankbarkeit über diese unerwartete und um¬
fangreiche Hilfe Ausdruck . Auf den Plätzen der Stadt hatten
Truppenteile , Panzertruppen , Infanterie und andere Formatio¬
nen , darunter auch eine Ehrenkompagnie der Luftwaffe , Auf¬
stellung genommen .

Dr. FM im suZetendeutschen Gebiet
Berlin , 16 . Okt . Neichsminister Dr Frick wird sich am Mon¬

tag zu einer längeren Dienstreise in das sudetendeutsche Gebiet
begeben . Der Reichsminister wird bei diesem Anlaß mehrere Be¬
sprechungen mit dem Reichskommissar Konrad Henlein sowie den
Leitern und Sachbearbeitern der politischen Verwaltung haben .
Neichsminister Dr . Frick wird bei seiner Reise durch das sudeten¬
deutsche Gebiet , die in Asch und Eger beginnt , von Staatssekre¬
tär Dr . Stuckart , Gauleiter a . D . ^ -Oberführer Hans Krebs ,
General der Schutzpolizei von Vombardt , Eeneralarbeitsführer
Tholens , den Ministerialdirektoren Dr . Suren und Dr . Bollert
und mehreren Sachbearbeitern des Reichsministeriums des In¬
nern begleitet . In Reichenberg . Eger , Karlsbad , Komotau , Tep -
litz- Schönau und Aussig sind Beratungen mit den zuständigen
Leitern der Inneren Verwaltung vorgesehen .

Begeisterte stufnaiime deutscher Sänger in Italien
Der Dure beim Konzert der Berliner Liedertafel .

Rom , 16 . Okt . Das gliche Konzert der Berliner Liedertafel
das im Teatro Adriano am Samstag stattfand , war eine künst¬
lerische Glanzleistung . Es empfing seine besondere Auszeich¬
nung durch die Anwesenheit des Duce , der sämtlichen Darbie¬
tungen mit lebhaftem Interesse und gespanntester Aufmerksam -
keit folgte .

Als der Duce seine Loge betrat , schlugen ihm die Wogen der
Begeisterung und der Liebe mit nicht endenwollenden „Duce "-
Rusen und Händeklatschen entgegen . Außerordentlich stark war
der Eindruck bei der Zuhörerschaft , als die Sänger den Abend
mit dem vom Chorleiter Friedrich Jung in Musik gesetzten
„ Gruß an den Duce " eröffneten . Wie stets wurden die Gio -
vinezza und die „Hymne an Rom " begeistert ausgenommen .Jede der sich anschließenden zahlreichen Darbietungen des Chors
und der Pianistin Annerose Cramer lösten stürmischen Beifall
aus . Den herzlichen Dank des Chors gab der Reiseleiter Tr .
Hans Heidrich in italienischer Spräche Ausdruck .

Während des Konzerts und nach dem Gesang der deutschen
Nationalhymnen ließ sich der Duce den musikalischen Leiter
Friedrich Jung , den Präsidenten des Vereins Dr . Otto Honig
und Dr . Heidrich vorstellen . Er brachte seine unumschränkte
Bewunderung und den Dank für die hohe kulturpolitische Tat
des Berliner Chors zum Ausdruck . Besonders freut « es ihn ,
daß der Chor sein erstes Konzert den italienischen Arbeitern
eines großen Mailänder Werkes gewidmet hatte . Mit Befrie¬
digung nahm der italienische Regierungschef die Gabe des Chors
eine künstlerisch gestaltete Ledermappe mit den Partituren des
Duce -Grußes und der „ 2mmo a Roma " (Hymne an Rom ) aus
der Feder Friedrich Jungs mit der lyrischen Uebersetzung des
Textes von Dr . Honig , entgegen .

Neue litauische Staatsschutzgefetze
Der tschechische Bundesstaat

Grundlinien der kommenden tschechoslowakischen Verfassung
Prag , 16. Okt . Mit der Frage der neuen Verfassung befaßt

sich der „Slowenski Hlas "
, der eine arrsführliche Darstellung der '

Grundsätze gibt , nach denen sich — den bisherigen Vereinbarun¬
gen innerhalb der Regierungsparteien zufolge — das künftige
Verfassungsleben mutmaßlich abspielen wird . Danach wird sich
die neue Verfassung teils an den österreichisch - ungarischen Aus¬
gleich von 1867 und teils an die Verfassung der schweizerischen
Bundesrepublik anlehnen . Der neue Bundesstaat wird
aus drei neuen Ländern bestehen . Der der Tschecho¬
slowakei verbleibende Teil Böhmens , Mährens und Mährisch -
Schlesiens wird zu einem Böhmisch - Mährischen Land vereinigt
werden . Die drei den Staat bildenden Länder , dasBöhmisch -
Mährische Land , die Slowakei und die Karpatho -
Ilkraine werden eigene Landtage und eigene Negierungen
haben .

Der gesamtstaatliche Ministerrat wird aus allen drei Regie¬
rungen zusammen bestehen , zu denen noch,d iedreigemein -
samen Minister — der Außenminister , der Heeresminister
und der Finanzminister — hinzukommen . Der gemeinsame Mi¬
nisterrat soll immer dann tagen , wenn gesamtstaatliche Fragen
zu besprechen find . Das gesamtstaatliche Parlament wird aus
Delegtionen der drei Landtage gebildet werden . Es wird ein -
oder zweimal im Jahre zusammentreten , um gesamtstaatliche Ge¬
setze zu beschließen . Es wird erwogen , das Amt des Präsidenten
der Republik mit dem des Ministerpräsidenten der Zentral¬
regierung zusammenzulegen , wie dies z . B . in den Vereinigten
Staaten der Fall ist.

»

1V Millionen Pfund Vorschub an die Tschechoslowakei
London , 16. Okt . Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat die

britische Regierung die Bank von England ersucht , der Tschecho¬
slowakei 10 Millionen Psund zur Verfügung zu stellen .*

Wie der Oberbürgermeister von London mitteilte , sind für
den tschechoslowakischen Flüchtlingsfonds schon über 200 000
Pfund gestiftet worden . Von Stiftungen für die Sudctendeut -
schcn ist nichts bekannt .

Taifun in SLSjayan
Heber 2vü Tote und Vermißte

Tokio , 15 . Okt. (Ostastendienst des DNB .) Ein schwerer Taifun
raste über die japanischen Küsten . Besonders schwer wurde dies¬
mal Kagoschima ( an der Südspitze Japans ) betroffen . Bisher
wurden über 200 Personen getötet und vermißt .

„Prefsehetze mit Neutralität unvereinbar «
Schweizer Bundesrat notfalls zum Eingriff entschlossen
Genf , 16. Okt . Zu dem Beschluß des Schweizer Bundesrates ,

eine Aussprache mit den maßgebenden Vertretern der S '" >r
Presse zu halten , um eine Aenderung der außenpolitische . , al -
tung verschiedener Blätter herbeizuführen , wird noch bekannt , daß
gewisse Zeitungen , namentlich in der deutschsprecheude « Schweiz ,
nach wie vor eine Hetze betreiben , die mit der Neutralität der
Schweiz nicht zu vereinbaren sei. Das politische Departement
werde diese Angelegenheit genau verfolgen . Man scheint ent¬
schlossen zu sein , alle Möglichkeiten einer Verständigung mit der
Schweizer Presse zu erschöpfen . Sollten diese Verhandlungen
scheitern , so würde sichrer Bundesrat gezwungen sehen, eine
Reihe von Maßnahmen anzuordnen .

Mimchen , 16. Okt . Bei herrlichem Herbstwetter wurde am
Sonntag in München unter riesiger Anteilnahme der Münchener
Bevölkerung das Eroßdeutsche Volksfest gefeiert . Conoerzüge aus
dem Sudetenland , aus allen Gauen der Ostmark und aus Bayern
brachten zahllose Gäste in ihren heimatlichen Trachten .

Der große feierliche Akt des Tages war die Einweihung des
Deutschen Jagd museums . Viele Ehrengäste aus Par¬
tei , Staat und Wehrmacht sowie Vertreter des Konsularkorps
nahmen an der Feier teil , in deren Verlauf der Schöpfer des
Museums , Präsident Weber , die Gäste begrüßte und mitteilte ,
daß dem neuen Jagdmuseum auch ein Fischereimuseum angeglie¬
dert werde . Oberbürgermeister Reichsleitsr Fiehler übernahm
dann das Jagdmuseum in die Obhut der Stadt . Staatsminister
Gauleiter Wagner richtete anschließend einen Appell an alle
zur tatkräftigen Förderung dieses neuen deutschen Kulturwerkes .
Ministerpräsident Ludwig Siebert gab eine Darstellung der
volkswirtschaftlichen , kulturellen und sittlichen Bedeutung der
Jagd , schilderte die Ausgaben des Jagdmuseums als unerschöpf¬
liche Fundgrube für die jagdliche Kunst , als eine Stätte der
Naturliebe für jeden Volksgenossen , als Lehrschau und wissen¬
schaftliche Forschungsstätte . Namens der bayerischen Landesregie¬
rung stellte er als Eeburtstagsgabe zur weiteren Ausgestaltung
des Jagdmuseums 50 000 NM . zur Verfügung .

Im Anschluß an den Festakt bewegte sich der großeFestzug
„Tausend Jahre Jagd und tausend Jahre Tracht " durch die von

gegen Protest der memelländischen Abgeordneten
angenommen

Kowno , 16. Okt . Am Samstag trat der Sejm zu einer Sitzung
zusammen , um die beiden Gesetzentwürfe über die Neuregelung
des Staatsschutzes zu beraten . Es handelt sich um ein Gesetz,
das 12 Ergänzungen zum Gesetz zum Schutz von Volk und Staat
enthält und um einen Gesetzentwurf über den Ausnahmezustand .
Die Vertreter des Memelgebietes protestierten auf das schärfste
gegen den Gesetzentwurf und verlangten genaue Durchführung
der Memelkonvention . Nach einigen zum Teil sehr erregten
Auseinandersetzungen wurden Seide Gesetzentwürfe gegen die
Stimmen der memelländischen Abgeordneten als verhandlungs -
sähig erklärt und einer fünfgliedrigen Kommission überwiesen .

norpssttyrer Hüyniein tn Paris . Korpsführer Hühnlein
traf am Samstag mittag auf dem Flughafen Le Vourget
zum Besuch des Pariser Automobilsalons und zur Tagung
der A2ACR . ( Internationale Bereinigung der anerkannten
Automobilklubs ) ein .

unübersehbaren Menschenmassen umsäumten Straßen , ein unend¬
lich farbenprächtiges , in dem Reichtum der Trachten einzigarti¬
ges Schauspiel . Nachdem die Schützen des Deutschen Landes¬
schützenverbandes den ebenso fröhlichen wie festlichen Auftakt ge¬

geben hatten , folgte als glanzvolles Bild „Die Jagd im Wandel
der Jahrtausende "

, die , angefangen von grauer Urzeit bis heraus
zu unseren Tagen , die vielgestaltige Entwicklung von Jagd und
Waidwerk schilderte . Anschließend zog in fast endlosen Reihen
ein farbiges Kaleidoskop von Volkstrachten aus den alten und
neuen deutschen Gauen vor den Augen der entzückten und be¬
geistert jubelnden Zuschauern vorüber . Zwischen die schmucken
Paare reihten sich die schönen Festwagen der verschiedensten
Gaue , .geschmückt mit den Erzeugnissen und Wahrzeichen , den
Wappen ukd Bildern der Landschaft .

Immer lauter wurde der Jubel , der aus den Menschemnaucrn
auf den Straßen guoll : Es nahte die deutsche Ostmark , es
kamen die Salzburger und die Tiroler mit ihren präch¬
tigen Trachten und Uniformen , ihren alten Fahnen und Wap¬
pen , es kamen die Kärntner und Steiermärker in der ganzen
Schönheit ihrer Heimatgewänder , es kamen , heilrufend und
tücherschwenkend , eingehüllt in einen Jubelsturm der Begeiste¬
rung , die befreiten Brüder und Schwestern aus dem Egerland .
Nachdem der Zug auf der Oktoberfestwiese angekommen war ,
entwickelte sich dort in den Nachnnttagsstunden ein großes
Volksfest .

bas deutsche lagdmuseum eröffnet
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11 lNachvruo verdoien

Der Direktor war sprachlos .
„ Und Sie haben dem berühmten Mann wirklich gesagt , er

solle über Leuchterborn erst urteilen , wenn er es gesehen habe ?
Der Wagen stand in einer anderen Richtung , und später begegnete
er Ihnen mit Kurs auf unseren Ort ? — Sie sind ja tüchtiger , als
ich gedacht habe .

"

„ Weil ich das bißchen Glück gehabt habe ? Das hat nichts
mit Tüchtigkeit zu tun . Warten Sie erst ab , wie ich es weiter¬
mache .

"

„Das sollen Sie seht beweisen !" trumpfte Kern fast über¬
mütig auf . Wir müssen natürlich alles tun , das Pseudonym des
Sängers zu bewahren . Das schwedische Ehepaar hat mir tiefstes
Stillschweigen versprochen . Es wäre unklug , den berühmten
Mann wieder zu vertreiben . Trotzdem aber müssen wir ihn dazu
bringen , daß er das abgelehnte Konzert nachholl .

"

„Das wird er nicht tun , und wie sollte er auch , wenn er
hier — wie er meint — unerkannt Aufenthalt genommen hat .

"

„ Ich kümmere mich da gar nicht darum . Ich überlasse das
Ihrer Erfindungsgabe .

"

„ Meiner - ? " Brigitte versagte die Sprache .
„Haben Sie vergessen , was ich Ihnen gestern sagte ? Sie

sollen da selbständig schalten und walten , wo meine Einmischung
versagen würde , wo die Frau intuitiv alles besser erfaßt , was
geschehen muß , als der Mann . Ich verlasse mich aus Sie , Fräu -
lein Ach !"

Brigitte zog es an diesem Mittag vor , auf ihrem Zimmer zu
speisen . Sie wurde schnell und lautlos bedient und konnte so¬
gleich wieder an die Durchsicht ihrer Aufzeichnungen gehen . Als
sie das Erfahrene mit kurzen Stichworten auch in englischer und
französischer Sprache niederschrieb , flogen ihre Gedanken immer

, wieder zu jener kleinen Begegnung mit dem bekannten Sänger
( zurück. Wahrlich , sie war nicht sehr freundlich zu ihm gewesen .

Wie sollte sie jetzt näher mit ihm bekannt werden ? Würde er sie
hier in Leuchterborn nicht einfach übersehen ? Ein großer , ver¬
wöhnter Mann , was sollte er mit einem unbekannten Mädchen ?
Und doch — er hatte ja gar nicht nach Leuchterborn gewollt .
Sein Erstaunen , als sie den Ort erwähnte , war echt . Und dann
hatte er gewendet und war doch hierher gefahren . Weshalb ?
Hatte ihr hingeworfener Satz über Leuchterborn wirklich soviel
Verheißung gehabt ? Sie hatte es selber nicht verspürt . Er blieb
— nach den Angaben der Kurverwaltung — nur wenige Tage .
Wie sollte sie ihm während dieser wenigen Tage sein Geheimnis
entreißen ? Brigitte gestand sich , daß ihre Tätigkeit in Leuchter¬
born gleich mit außerordentlichen Anforderungen begann . Sie
hatte so gar keine Vorstellung davon gehabt , sie war mit ihrem
frischen Mut , ihrer unverbrauchten Jugend , ihrem vielseitigen
Können hierhergekommen , und sie hoffte dabei auch aus Glück.
Ja , Glück muß der Mensch baben ! — Bevor Brigitte ins Büro
der Kurverwaltung ging , machte sie noch einen kleinen Rundgang
durch den Park , sich an seiner Gepflegtheit , seiner Schönheit und
seiner Kühle zu ergötzen . Die Salinen pumpten heilsames Wasser ,
das einen starten , würzigen Dust verbreitete , über die Hohen
Reisighecken . Kleine Tropfen plätscherten in einem hölzernen
Sammelbecken . Leise knarrten die uralten Räder des Getriebes .
Aus den schönen Liegestühlen aus Bambusrohr ruhten in weichen
Kissen die Kranken und die Erholungsbedürftigen und atmeten
die reine , Genesung bringende Lust ein . Das Rieseln und Plät¬
schern der Saline schläferte wohlig ein . Rundum blühten Stau¬
den und Büsche in verschwenderischer Fülle .

In diesem Gang war um der Ruhe der Liegenden willen jede
Unterhaltung verboten . Angesichts dieser müden und ermatteten
Menschen dächte Brigitte darüber nach , daß der Fahrer Sepp
eigentlich nur diesen Menschen die Berechtigung zu einem Aufent¬
halt in einem Kurort zusprach : jene , die eine Kur selbst nicht nötig
hatten , hielt er für gänzlich unnötig . Brigitte aber begriff plötz¬
lich, warum in früheren Zeiten die Badereise zu einem Bestand¬
teil gesellschaftlichen Lebens gemacht worden war . Auch jene
Leute , die nicht selbst eine Badekur benötigten , waren unentbehr¬
lich im Rahmen des herrlichen Ortes .

Mußte es nicht allzu bedrückend für die Kranken sein, mit
sich und andern immer nur — krank zu sein ? War es nicht Tragik
genug , baß sie es überhaupt fein maßten ? War es da nicht wie
ein großes Glück, manchmal sein Kranksein neben gesunden Men - j
scheu völlig vergessen zu können ? Ja , diese kurlosen Menschen '

waren allein dann schon wichtig , wenn sie durch ihre Gesundheit ,
durch ihren Lebenswillen und ihre sportlichen oder gesellschaftlichen
Leistungen den anderen zum Ansporn dienten , es ihnen nachzu¬
machen . Wenn es schon richtig war , daß der Mensch immer
stärker zu den Schätzen der Natur zurückkehrte , zu jenen Reich -
tümern , welche die Erde heute noch in ungeahnter und vielfach
noch unbekannter Fülle dem gestörten Menschenkörper als Aus¬
gleich und Auffüllung anbietet , dann sollte das jedem und allen
offrnstehen und keinem versagt sein . Nein , ein Kurort war nicht
nur für die kranken Menschen ; er konnte auch Vorbeugung sein,
nichts als Ausspannung , Erholung , Belebung . Sepp tat nicht
recht daran , bestimmte Gruppen von Kurgästen mitleidig zu be¬
lächeln ; auch sie erfüllten einen Zweck.

An einem der Ein - und Ausgänge des Kurparks , die kurz
vor dem Konzert geschlossen wurden , weil dann ein Kurdiener
in einem weißen , lustigen Häuschen Eintritts - und Ansichtskarten ,
Zeitschriften und die Kurzeitung verkaufte , stand zu dieser mittäg¬
lichen Stunde ein Herr am Kiosk . Er trug einen sehr Hellen Anzug
und einen weichen , grauen Hut , redete eifrig auf den Kurdiener
ein und blätterte mit diesem gemeinsam in einer Zeitung , offenbar
der Kurliste , herum . Brigitte wandte er den Rücken .

Brigitte kam nicht auf den Gedanken , daß dies der Schwede
sein könne , denn sie hatte den Gast , der den Kurdirektor in so
große Aufregung versetzt hatte , nur in Änem hochgeschlossenen
Staubmantei und mit einer Hellen Leinenmütze gesehen .

Die beiden Menschen also , die einander suchten, gingen ganz
nah aneinander vorbei , ohne sich gegenseitig wahrzunehmen . Bri¬
gitte war längst in einem Seitenweg verschwunden , als Erik
Brassen die Kurliste zuklappte . Die Verständigung mit dem Kur -
angestellten war auch gar zu schwierig , da das Deutsch des Echwr -
den zu schwer verständlich war . Da ließ er sich noch lieber aus
eine französische Unterhaltung mit dem Oberkellner des Kurhauses
ein . Freilich , auch dieser hatte gemeint , die von Brassen beschrie¬
bene Dame würde schwer zu finden sein . Groß , blond und schlank,
mit Hellen Autvmänteln bekleidet , gebe es viele Damen . Gewiß ,
Brassen behauptete , das Blondhaar sei echt gewesen . Du liebe
Zeit , wer konnte das heute bei dieser Kunst der Haarmacher be¬
schwören ? Vielleicht wohnte die Dame gar nicht im Kurhaus .
Es gab unzählige große , mittlere , kleine und kleinste Pensionen .
Zudem war auch unter den Einheimischen von Leuchterborn man¬
ches hüdscke. blonde Mädchen . . .

(Fortsetzung solgt .) ^
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